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Training für eine präzise Pränataldiagnostik 

Dietmar Hopp Stiftung spendet Universitäts-Frauenklinik 

Heidelberg innovativen Ultraschall-Simulator 

 

 
Ultraschall-Simulator der Firma Sonofit GmbH. 

Quelle: Universitätsklinikum Heidelberg. 

 

Bilder einer Ultraschall-Untersuchung richtig einordnen und interpretieren zu kön-

nen, erfordert viel Übung. In der Universitäts-Frauenklinik Heidelberg trainieren 

Ärzte nun an einem speziellen Ultraschallsimulator, Schwangere zu untersuchen 

und den Gesundheitszustand des ungeborenen Kindes präzise zu beurteilen. Die 

Finanzierung dieses innovativen Gerätes, der damit verbundenen Schulungen und 

wissenschaftlichen Begleitung hat die Dietmar Hopp Stiftung mit 300.000 Euro 

unterstützt. Ein besonderer Vorteil des Systems: Die Gynäkologen lernen durch 

die authentische Simulation auch seltene Krankheitsbilder sicher zu erkennen. 

 

Wie sicher der Frauenarzt bei der Pränataldiagnostik aus den zweidimensionalen 

Schnittbildern, die das Ultraschallgerät liefert, Fehlbildungen und Erkrankungen 
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eines ungeborenen Kindes erkennt, ist eine Frage der Erfahrung und des regelmä-

ßigen Trainings. „Der Trainingsaufwand, um auch seltene Erkrankungen sicher 

diagnostizieren zu können, ist sehr hoch“, erklärt Professor Dr. Christof Sohn, 

Ärztlicher Direktor der Universitäts-Frauenklinik Heidelberg. „Doch häufig mangelt 

es gerade an den praktischen Übungsmöglichkeiten für Ärzte in der Aus- und Wei-

terbildung.“   

 

Ultraschall-Simulator schult Blick für seltene Erkrankungen ungeborener Kinder 

 

Abhilfe schafft der Ultraschall-Simulator, den die Firma Sonofit GmbH auf Initiative 

von Professor Dr. Christof Sohn und seinem Team entwickelte: Das Gerät besteht 

aus einer lebensgroßen Puppe und einem Computer mit Zugriff auf eine umfang-

reiche Datenbank mit Bildern und Befunden aus Gynäkologie, Pränatalmedizin 

sowie anderen medizinischen Fachbereichen.  

 

Die Datenbank für Gynäkologie und Pränatalmedizin stellten Professor Sohn und 

Professor Dr. Alexander Scharf, Universitäts-Frauenklinik Heidelberg, zusammen. 

Der Simulator ist in ein Schulungskonzept mit erfahrenen Tutoren und Übungs-

einheiten ähnlich einem Lehrbuch eingebunden. Wie im Praxisalltag weiß der Arzt 

bei der simulierten Untersuchung vorher nicht, welche medizinische Problematik 

ihn erwartet, und muss sich das richtige Vorgehen selbst erarbeiten. Dabei unter-

stützt ihn die Software des Systems und führt ihn schrittweise an die richtige Di-

agnose heran. Gleichzeitig trainiert er die Handhabung des Schallkopfes, die 

räumliche Umsetzung und medizinische Auswertung der Bilder.  

 

Simulation ist Training mit realen Patienten gleichwertig 

 

„Dieses Vorgehen erzielt einen besseren Lerneffekt als der klassische Frontalun-

terricht mit Dias oder Videos“, erklärt Professor Sohn. „Wissenschaftliche Studien 

belegen, dass die Simulation einem Training mit realen Patienten praktisch 

gleichwertig ist und das Wiedererkennen bestimmter Krankheitsbilder, anders als 

bei den konventionellen Ausbildungsmethoden, signifikant steigt.“ 
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Nach einer sehr erfolgreichen Pilot-Studie in Mecklenburg-Vorpommern hat sich 

die Frauenärztliche Bundesakademie in Deutschland bereits 2003 entschieden, 

bundesweit Intensivkurse mit diesem System unter Anleitung durch Tutoren an-

zubieten. „Die Resonanz auf die Kurse war bisher durchweg positiv“, so Professor 

Sohn. 70 Prozent der Teilnehmer gaben in Fragebögen an, bereits im Grundkurs 

viel gelernt zu haben.  

 

Weitere Informationen über die Universitäts-Frauenklinik Heidelberg im Internet: 

www.klinikum.uni-heidelberg.de/Frauenklinik.106569.0.html 

 

Ansprechpartner: 

Professor Dr. Christof Sohn 

Ärztlicher Direktor 

Universitäts-Frauenklinik Heidelberg 

Tel.: 06221 / 56 7901 (Sekretariat) 

E-Mail: christof.sohn@med.uni-heidelberg.de 

 

Über die Dietmar Hopp Stiftung 

Die Dietmar Hopp Stiftung wurde 1995 gegründet, um die Umsetzung gemeinnützi-

ger Projekte zu ermöglichen. Das Stiftungsvermögen besteht aus SAP-Aktien, die 

Dietmar Hopp aus seinem privaten Besitz eingebracht hat. Seit ihrer Gründung hat 

die Stiftung, die zu den größten Privatstiftungen Europas zählt, insgesamt rund 250 

Millionen Euro ausgeschüttet (Stand: Juli 2010). Gefördert werden Projekte aus den 

Bereichen Sport, Medizin, Soziales und Bildung. Der Schwerpunkt der Förderaktivi-

täten liegt in der Metropolregion Rhein-Neckar, mit der sich der Stifter besonders 

verbunden fühlt. Die Dietmar Hopp Stiftung ist Mitglied im Bundesverband Deut-

scher Stiftungen, im Verein Zukunft Metropolregion Rhein-Neckar und in der Sport-

region Rhein-Neckar e.V. 
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Dietmar Hopp Stiftung 

Raiffeisenstraße 51 

68789 St. Leon-Rot 

Tel: 06227 / 86 08 550 

Fax: 06227 / 86 08 571 

E-Mail: info@dietmar-hopp-stiftung.de 

 

www.dietmar-hopp-stiftung.de 

 

Universitätsklinikum und Medizinische Fakultät Heidelberg  

Krankenversorgung, Forschung und Lehre von internationalem Rang  

Das Universitätsklinikum Heidelberg ist eines der größten und renommiertesten 

medizinischen Zentren in Deutschland; die Medizinische Fakultät der Universität 

Heidelberg zählt zu den international bedeutsamen biomedizinischen Forschungs-

einrichtungen in Europa. Gemeinsames Ziel ist die Entwicklung neuer Therapien 

und ihre rasche Umsetzung für den Patienten. Klinikum und Fakultät beschäftigen 

rund 7.600 Mitarbeiter und sind aktiv in Ausbildung und Qualifizierung. In mehr als 

40 Kliniken und Fachabteilungen mit ca. 2.000 Betten werden jährlich rund 550.000 

Patienten ambulant und stationär behandelt. Derzeit studieren ca. 3.400 angehen-

de Ärzte in Heidelberg; das Heidelberger Curriculum Medicinale (HeiCuMed) steht 

an der Spitze der medizinischen Ausbildungsgänge in Deutschland.  

 

www.klinikum.uni-heidelberg.de 
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Bei Rückfragen von Journalisten: 

Dr. Annette Tuffs 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des Universitätsklinikums Heidelberg 

und der Medizinischen Fakultät der Universität Heidelberg  

Im Neuenheimer Feld 672 

69120 Heidelberg 

Tel.: 06221 / 56 45 36 

Fax: 06221 / 56 45 44 

E-Mail: annette.tuffs(at)med.uni-heidelberg.de 

 

Diese Pressemitteilung ist auch online verfügbar unter 

www.klinikum.uni-heidelberg.de/presse 
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